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(57) Zusammenfassung: Die orthodontische Dehnschraube
hat wenigstens zwei Körper (1, 2), deren gegenseitiger Ab-
stand mittels einer Spindel (3) veränderbar ist, die an bei-
den Körpern (1, 2) angreift, wobei die Spindel (3) ein Betäti-
gungsteil (4) aufweist, von welchem wenigstens ein Gewin-
deteil (7, 8) ausgeht, welcher in eine Gewindebohrung (11)
eines der beiden Körper (1, 2) gedreht ist, und hat Gerad-
führungsmittel (5, 6), die mit beiden Körpern (1, 2) in Eingriff
stehen und sie unter Vermeidung einer Relativdrehung der
Körper (1, 2) beim Verändern ihres gegenseitigen Abstands
entlang zweier zueinander paralleler Führungsachsen füh-
ren, sowie eine Einrichtung zum Verhindern oder Erschwe-
ren eines unbeabsichtigten Verdrehens der Spindel (3) rela-
tiv zu den Körpern (1, 2). Der Gewindeteil (7, 8) der Spindel
(3) hat wenigstens eine sich in deren Längsrichtung erstre-
ckende in radialer Richtung offene Ausnehmung. Die innere
Oberfläche der Gewindebohrung (10) des Körpers (1, 2), in
welchem der wenigstens eine Gewindeteil (7, 8) steckt, hat
einen Vorsprung (12), welcher gegen den wenigstens einen
Gewindeteil (7, 8) gerichtet ist und in einer Stellung der Spin-
del (3), in welcher er der Abflachung (10) oder Ausnehmung
zugewandt ist, den Gewindeteil an der Abflachung (10) oder
in der Ausnehmung berührt, wohingegen er in Stellungen der
Spindel (3), in welchen er keiner Abflachung (10) oder Aus-
nehmung (9) zugewandt ist, gegen den Gewindeteil (7, 8)
drückt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht von einer orthodontischen
Dehnschraube mit den im Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1 angegebenen Merkmalen aus. Eine solche
Dehnschraube ist in der DE 10 2007 002 040 B4 of-
fenbart.

[0002] Zum Erschweren eines unbeabsichtigten
Verdrehens der Spindel hat deren Betätigungsteil bei
der bekannten Dehnschraube einen von der Kreis-
form abweichenden Außenquerschnitt. Ein Metall-
band drückt in radialer Richtung auf den Betätigungs-
teil und wirkt dadurch als Reibungsbremse für die
Spindel, welche die Spindel in jenen Winkelstellun-
gen hält, in welchen wegen der von der Kreisform
abweichenden Gestalt des Betätigungsteils das Me-
tallband den geringsten Abstand von der Längsach-
se der Spindel einnimmt. Das Metallband ist bei der
bekannten Dehnschraube mit ihren Enden an den
beiden Geradführungsmitteln befestigt, insbesonde-
re verschweißt. Das Metallband erzeugt eine wohl-
definierte Hemmung, jedoch hat diese Lösung den
Nachteil, ein gesondertes Bauteil zu erfordern, wel-
ches an den beiden Geradführungsmitteln befes-
tigt werden muss, welche bei der bekannten Dehn-
schraube als zylindrische Stifte ausgebildet sind.

[0003] Aus der DE 10 2007 002 040 B4 ist es wei-
terhin bekannt, eine Hemmung dadurch zu verwirkli-
chen, dass das Innengewinde des Dehnschrauben-
körpers, in die ein Gewindeteil der Spindel eingreift,
ein wenig verquetscht wird. Dadurch wird zwar ein
gesondertes Bauteil vermieden, aber es ist nachtei-
lig, dass sich das Ausmaß der auf diese Weise er-
zeugten Hemmung nur schwer reproduzieren lässt,
so dass es innerhalb einer Serie von Dehnschrauben
erhebliche Unterschiede in der Hemmung gibt.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, einen Weg aufzuzeigen, wie in einer
orthodontischen Dehnschraube eine gut reproduzier-
bare Hemmung der Spindel in vorgegebenen Stellun-
gen der Spindel verwirklicht werden kann, ohne dafür
ein gesondertes Bauteil zu benötigen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine orthodonti-
sche Dehnschraube mit den im Patentanspruch 1 an-
gegebenen Merkmalen gelöst.

[0006] Eine auf dem gleichen Prinzip beruhende
zweite Lösung der Aufgabe ist im Patentanspruch 2
angegeben.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.

[0008] Die Lösung gemäß dem Patentanspruch 1 er-
reicht eine wohldefinierte Hemmung der Spindel oh-
ne ein gesondertes Bauteil und vermeidet den für

dessen Montage andernfalls anfallenden Aufwand.
Erreicht wird das dadurch, dass der wenigstens eine
Gewindeteil der Spindel wenigstens eine sich in de-
ren Längsrichtung erstreckende und in radialer Rich-
tung offene Ausnehmung aufweist und dass die inne-
re Oberfläche der Gewindebohrung des Körpers, in
welchem der wenigstens eine Gewindeteil steckt, ei-
nen Vorsprung aufweist, welcher gegen den wenigs-
tens einen Gewindeteil gerichtet ist und in einer Stel-
lung der Spindel, in welcher er der wenigstens einen
Ausnehmung zugewandt ist, in die Ausnehmung ragt,
wohingegen er in Stellungen der Spindel, in welchen
er keiner Ausnehmung im Gewindeteil zugewandt ist,
gegen den Gewindeteil der Spindel drückt. Die ge-
wollte Hemmung der Spindel erfolgt entgegen der
Lehre der DE 10 2007 002 040 B4 nicht durch Kraft-
einwirkung auf das Betätigungsteil - den Spindelkopf
-, sondern durch unmittelbare Einwirkung auf den Ge-
windeteil der Spindel. Die Einwirkung auf den Ge-
windeteil der Spindel erfolgt jedoch nicht einfach da-
durch, dass der in der Gewindebohrung des Körpers
ausgebildete Vorsprung dauernd mit gleichbleiben-
der Kraft gegen das Gewinde der Spindel drückt und
der Spindeldrehung eine gleichbleibende Reibungs-
kraft entgegensetzt, sondern dadurch, dass der Vor-
sprung in die im Gewindeteil der Spindel ausgebilde-
te Ausnehmung ragt. In der Ausnehmung muss der
Vorsprung nicht auf den Gewindeteil der Spindel drü-
cken, vorzugsweise tut er es jedoch, und zwar we-
niger stark als wenn er außerhalb der Ausnehmung
gegen das Gewinde drückt. Infolgedessen steigt die
Kraft, welche aufgebracht werden muss, um die Hem-
mung der Spindel zu überwinden, beim Drehen der
Spindel progressiv an, bis der Vorsprung die Ausneh-
mung verlassen hat. Durch das Ausbilden der Aus-
nehmung hat das Gewinde von wenigstens einem
Gewindeteil der Spindel keinen gleichbleibenden Au-
ßendurchmesser mehr. Dadurch wird erfindungsge-
mäß eine wohldefinierte und reproduzierbare Hem-
mung in Stellungen der Spindel erzielt, welche von
der Lage der Ausnehmung im Gewindeteil abhängen,
und es ist kein gesondertes Bauteil erforderlich, um
die reproduzierbare Hemmung zu bewirken.

[0009] Die erfindungsgemäße Dehnschraube hat
wenigstens zwei Körper, deren gegenseitiger Ab-
stand durch eine Spindel veränderbar ist. Es gibt
aber auch orthodontische Dehnschrauben, die nicht
nur ein einziges Paar von Körpern aufweisen, de-
ren gegenseitiger Abstand durch eine Spindel verän-
dert werden kann, sondern die zwei oder drei Paare
von Körpern haben, deren gegenseitiger Abstand je-
weils durch eine gesonderte, zweite bzw. dritte, Spin-
del veränderbar ist. Eine solche Dehnschraube wird
als Mehrsektorenschraube bezeichnet. In ihr sind die
zwei oder drei Paare von Körpern zu einer Baugruppe
verbunden. Der Schutz der Patentansprüche 1 und
2 soll Mehrsektorenschrauben einschließen. Deshalb
ist in den Patentansprüchen 1 und 2 angegeben,
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dass die orthodontische Dehnschraube „wenigstens
zwei Körper“ hat.

[0010] Die im Patentanspruch 2 angegebene Lö-
sung unterscheidet sich von der im Patentanspruch
1 angegebene Lösung dadurch, dass wenigstens ein
Gewindeteil der Spindel anstelle einer sich in Längs-
richtung erstreckenden und in radialer Richtung offe-
nen Ausnehmung eine sich in deren Längsrichtung
erstreckende Abflachung aufweist. Der Vorsprung,
welcher in der Gewindebohrung des Körpers ausge-
bildet ist, in welchem sich der Gewindeteil der Spin-
del befindet, ist in den Stellungen der Spindel, in
welchen deren Hemmung möglich sein soll, gegen
die Abflachung gerichtet. Wenn die Spindel aus ei-
ner solchen gehemmten Stellung heraus, in welcher
der Vorsprung, bezogen auf die Umfangsrichtung der
Spindel, gegen die Mitte der Abflachung gerichtet ist,
absichtlich verdreht wird, dann türmt sich der Rand
der sich am Vorsprung vorbeidrehenden Abflachung
vor dem Vorsprung auf, bis dieser auf den nicht ab-
geflachten Abschnitt des Gewindes gleitet. Dem ent-
sprechend steigt die Kraft, welche aufgebracht wer-
den muß, um die Hemmung der Spindel zu überwin-
den, ebenso wie bei der Lösung gemäß dem Patent-
anspruch 1, progressiv an, bis der Vorsprung den ab-
geflachten Bereich des Gewindeteils verlassen hat.
Auch mit der zweiten Lösung der Aufgabe, welche
der Erfindung zugrunde liegt, erzielt man eine defi-
nierte und reproduzierbare Hemmung, ohne dafür ein
gesondertes Bauteil in der Dehnschraube zu benöti-
gen, weil das Gewinde von wenigstens einem Gewin-
deteil der Spindel keinen gleichbleibenden Außen-
durchmesser mehr hat.

[0011] Wenn die orthodontische Dehnschraube ei-
ne Spindel mit zwei Gewindeteilen hat, welche in
einander entgegengesetzte Richtungen vom Betäti-
gungsteil ausgehen, dann können beide Körper der
Dehnschraube in ihrer Gewindebohrung einen Vor-
sprung haben und beide Gewindeteile der Spindel
eine sich in Längsrichtung der Spindel erstreckende
Ausnehmung oder Abflachung haben. Grundsätzlich
genügt es jedoch, wenn lediglich eines der Gewin-
deteile eine Ausnehmung oder eine Abflachung hat
und dementsprechend nur einer der beiden Körper
der Dehnschraube in seiner Gewindebohrung einen
Vorsprung aufweist.

[0012] Außerhalb der Ausnehmung oder Abflachung
des Gewindeteils der Spindel soll der Vorsprung auf
das Gewinde des Gewindeteils drücken. Vorzugswei-
se berührt der Vorsprung die Spindel in jeder ihrer
Stellungen, in der Ausnehmung und auf der Abfla-
chung jedoch mit geringerem Druck oder drucklos,
weil die Ausnehmung und die Abflachung gegenüber
dem vollen Gewinde zurückspringen. Wenn der Vor-
sprung in jeder Stellung der Spindel gegen deren Ge-
windeteil drückt, hat das den Vorteil, dass die Spin-

del dann, wenn der Vorsprung gegen die Abflachung
oder in die Ausnehmung drückt, kein Spiel hat.

[0013] Die Erfindung ist nicht auf eine besondere Art
des Gewindes beschränkt.

[0014] Um das Gleiten des Vorsprungs auf dem Ge-
windeteil der Spindel zu erleichtern, ist er vorzugswei-
se konvex oder ballig ausgebildet und erstreckt sich
in Längsrichtung der Spindel vorzugsweise über eine
Länge, die größer ist als die Steigung des Gewindes
der Spindel.

[0015] Die Ausnehmung bzw. Abflachung erstreckt
sich auf dem Gewindeteil der Spindel zweckmäßi-
gerweise über eine Länge, die ebenso lang ist wie
die Länge, um welche die Körper der Dehnschraube
durch Drehen der Spindel verstellt werden können.
Vorzugsweise erstrecken sich die Ausnehmung bzw.
die Abflachung über die gesamte Länge des wenigs-
tens einen Gewindeteils bzw. beider Gewindeteile.

[0016] Auf dem jeweiligen Gewindeteil kann mehr
als nur eine Ausnehmung oder Abflachung vorhan-
den sein. Je mehr Ausnehmungen oder Abflachun-
gen in Umfangrichtung verteilt auf dem Gewindeteil
oder den Gewindeteilen der Spindel vorhanden sind,
umso mehr Stellungen der Spindel gibt es, in de-
nen das unabsichtliche Verdrehen der Spindel ver-
hindert oder erschwert werden kann. Vorzugswei-
se sind zwei einander diametral gegenüberliegende
Ausnehmungen oder Abflachungen vorhanden oder
vier Ausnehmungen oder Abflachungen, welche ein-
ander paarweise diametral gegenüberliegen. Sind
zwei Ausnehmungen oder Abflachungen vorhanden,
dann kann die Stellung der Spindel nach jeweils ei-
ner halben Umdrehung in einer Stellung verharren,
in welcher ein unbeabsichtigtes Verdrehen der Spin-
del verhindert oder erschwert ist. Wenn vier Aus-
nehmungen oder Abflachungen auf dem Gewinde-
teil vorhanden sind, dann gelingt das bereits nach
jeweils einer viertel Umdrehung. In diesem Fall hat
das Gewindeteil die Gestalt eines Vierkants mit abge-
rundeten Kanten, in deren Rundungen die verbliebe-
nen Gewindegänge der Spindel liegen. Je nach der
konkreten Ausbildung der Abflachung oder Ausneh-
mung können sich die Gewindegänge mit abnehmen-
der Gewindetiefe in die Abflachung bzw. Ausneh-
mung hinein erstrecken. Das ist auch bevorzugt, um
sicherzustellen, dass zwischen dem Gewindeteil und
der ihn aufnehmenden Gewindebohrung ein hinrei-
chender Eingriff zwischen diesen besteht, um die bei
der orthodontischen Behandlung in der Dehnschrau-
be auftretenden Kräfte aufzunehmen bzw. zu über-
tragen.

[0017] Die Möglichkeit, die Spindel nach jeder Vier-
teldrehung in einer Stellung zu halten, in welcher ein
unbeabsichtigtes Verdrehen der Spindel verhindert
oder erschwert ist, lässt sich auch erreichen, wenn
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die Gewindeteile der Spindel nur zwei einander dia-
metral gegenüberliegende Ausnehmungen oder Ab-
flachungen haben, nämlich dann, wenn die Ausneh-
mungen bzw. Abflachungen auf dem einen Gewinde-
teil relativ zu den Ausnehmungen bzw. Abflachungen
auf dem anderen Gewindeteil der Spindel um einen
Umfangswinkel von 90° gegeneinander versetzt sind.

[0018] Der in der Gewindebohrung des einen Kör-
pers oder beider Körper der Dehnschraube vorhan-
dene Vorsprung ist vorzugsweise als Einbuchtung
des betreffenden Körpers der Dehnschraube ausge-
bildet. Eine solche Einbuchtung kann reproduzierbar
durch einen Prägevorgang erzeugt werden. Durch
Kontrolle des Vorschubweges eines die Prägung be-
wirkenden Prägestempels kann die Tiefe der Ein-
buchtung und damit die Höhe des Vorsprungs im In-
neren der Gewindebohrung des Körpers mit geringen
Maßtoleranzen erzeugt werden

[0019] Drei Ausführungsbeispiele der erfindungsge-
mäßen Dehnschraube sind in den beigefügten Zeich-
nungen schematisch dargestellt. Gleiche oder einan-
der entsprechende Teile der beiden Dehnschrauben
sind mit übereinstimmenden Bezugszahlen bezeich-
net.

Fig. 1 zeigt eine Dehnschraube in einer Drauf-
sicht mit einer Spindel mit zwei Gewindeteilen,
von denen einer vierfach abgeflacht ist, mit der
Spindel in einer Sperrstellung,

Fig. 2 zeigt den Längsschnitt A-A durch die
Dehnschraube,

Fig. 3 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der Dehn-
schraube, an welchem sich das Ende des abge-
flachten Gewindeteils befindet,

Fig. 4 zeigt den Längsschnitt B-B durch die
Dehnschraube,

Fig. 5 zeigt den Querschnitt C-C durch die Dehn-
schraube,

Fig. 6 zeigt als Detail die Spindel in einer Drauf-
sicht,

Fig. 7 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der Spin-
del, welches dem abgeflachten Gewindeteil ab-
gewandt ist,

Fig. 8 zeigt die Ansicht auf das gegenüberlie-
gende Ende der Spindel, wo sich das Ende des
abgeflachten Gewindeteils befindet,

Fig. 9 zeigt eine Draufsicht auf die Dehnschrau-
be mit der Spindel in einer Schaltstellung,

Fig. 10 zeigt den Längsschnitt D-D durch die
Dehnschraube,

Fig. 11 zeigt eine Ansicht auf jenes Ende der
Dehnschraube, an welchem sich das Ende des
abgeflachten Gewindeteils befindet,

Fig. 12 zeigt den Längsschnitt E-E durch die
Dehnschraube,

Fig. 13 zeigt den Querschnitt F-F durch die
Dehnschraube,

Fig. 14 zeigt eine Dehnschraube in einer Drauf-
sicht mit einer Spindel mit zwei Gewindeteilen,
von denen einer vier Ausnehmungen hat, die
einander paarweise gegenüberliegen, mit der
Spindel in einer Sperrstellung,

Fig. 15 zeigt den Längsschnitt A-A durch die
Dehnschraube in Fig. 14,

Fig. 16 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der
Dehnschraube, an welchem sich das Ende des
mit Ausnehmungen versehenen Gewindeteils
befindet,

Fig. 17 zeigt den Längsschnitt B-B durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 16,

Fig. 18 zeigt den Querschnitt C-C durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 17,

Fig. 19 zeigt als Detail die Spindel der Dehn-
schraube in Fig. 14 in einer Draufsicht,

Fig. 20 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der
Spindel aus Fig. 19, welches dem mit Ausneh-
mungen versehenen Gewindeteil abgewandt ist,

Fig. 21 zeigt die Ansicht auf das gegenüberlie-
gende Ende der Spindel aus Fig. 19, an wel-
chem sich das Ende des mit Ausnehmungen
versehenen Gewindeabschnitts befindet,

Fig. 22 zeigt eine Draufsicht auf die Dehn-
schraube aus Fig. 14 mit der Spindel in einer
Schaltstellung,

Fig. 23 zeigt den Längsschnitt D-D durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 22,

Fig. 24 zeigt eine Ansicht auf jenes Ende der
Dehnschraube gemäß Fig. 22, an welchem sich
das Ende des mit Ausnehmungen versehenen
Gewindeteils befindet,

Fig. 25 zeigt den Längsschnitt E-E durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 24,

Fig. 26 zeigt den Querschnitt F-F durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 22,

Fig. 27 zeigt eine Dehnschraube in einer Drauf-
sicht, bei welcher die Spindel zwei Gewindetei-
le hat, von denen jedes zwei einander diame-
tral gegenüberliegende Ausnehmungen hat, wo-
bei die Ausnehmungen im einen Gewindeteil ge-
genüber den Ausnehmungen im anderen Ge-
windeteil um einen Winkel von 90° versetzt sind,
und sich die Spindel mit einem ihrer beiden Ge-
windeteile in einer Sperrstellung befindet,

Fig. 28 zeigt den Längsschnitt A-A durch die
Dehnschraube aus Fig. 27,
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Fig. 29 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der
Dehnschraube aus Fig. 27, welches sich in der
Darstellung der Fig. 27 unten befindet,

Fig. 30 zeigt den Längsschnitt B-B durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 29,

Fig. 31 zeigt den Querschnitt C-C durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 27,

Fig. 32 zeigt als Detail eine Draufsicht auf die
Spindel der Dehnschraube aus Fig. 27, jedoch
in einer Lage wie in Fig. 35,

Fig. 33 zeigt die Ansicht auf jenes Ende der
Spindel aus Fig. 32, welches sich in der Darstel-
lung der Fig. 32 oben befindet,

Fig. 34 zeigt die Ansicht auf das gegenüberlie-
gende Ende der Spindel aus Fig. 32,

Fig. 35 zeigt eine Draufsicht auf die Dehn-
schraube aus Fig. 27, in welcher die Spindel aus
der in Fig. 27 gezeigten Stellung um 90° ver-
dreht ist,

Fig. 36 zeigt den Längsschnitt D-D durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 35,

Fig. 37 zeigt eine Ansicht auf jenes Ende der
Dehnschraube aus Fig. 35, welches sich in der
Darstellung der Fig. 35 unten befindet,

Fig. 38 zeigt den Längsschnitt E-E durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 37, und

Fig. 39 zeigt den Querschnitt F-F durch die
Dehnschraube gemäß Fig. 35.

[0020] Die in den Fig. 1 bis Fig. 13 dargestellte
Dehnschraube hat zwei vorzugsweise gleich aus-
gebildete Körper 1 und 2, deren gegenseitiger Ab-
stand mittels einer Spindel 3 veränderbar ist, die mit-
tig einen Betätigungsteil 4 hat, von welchem in ein-
ander entgegengesetzter Richtung zwei Gewindetei-
le mit entgegengesetztem Windungssinn ausgehen.
Der erste Gewindeteil 7 ist im ersten Körper 1 und der
zweite Gewindeteil 8 ist im zweiten Körper 2 drehbar
gelagert. Zu diesem Zweck befindet sich in jedem der
beiden Körper 1 und 2 eine durchgehende Gewinde-
bohrung 11, in welchen hinein jeweils einer der bei-
den Gewindeteile 7 und 8 gedreht ist. Dementspre-
chend fluchten die beiden Gewindebohrungen 11 mit-
einander und haben, den beiden Gewindeteilen 7 und
8 entsprechend, entgegengesetzten Windungssinn.
Die Steigung der Gewinde auf den beiden Gewin-
deteilen 7 und 8 und in den Gewindebohrungen 11
stimmt überein.

[0021] Zu beiden Seiten der Spindel 3 sind zwei zy-
lindrische Führungsstifte 5 und 6 vorgesehen, die
in dazu passenden, paarweise miteinander fluchten-
den, durchgehenden Bohrungen der beiden Körper
1 und 2 stecken. Die Führungsstifte 5 und 6 bilden
Geradführungsmittel, welche die beiden Körper 1 und

2 unter Vermeidung einer Relativdrehung der beiden
Körper 1 und 2 beim Verändern ihres Abstands ent-
lang zweier zueinander paralleler Führungsachsen
führen.

[0022] Nicht beide Führungsstifte 5 und 6 sind
zwingend vorhanden. Geeignete Geradführungsmit-
tel können prinzipiell auch von der Spindel 3 selbst
und einem einzigen, zur Spindel 3 parallelen Füh-
rungsstift gebildet werden, jedoch sind Ausführungs-
formen mit zwei Führungsstiften wegen einer symme-
trischen Krafteinleitung der von der Spindel 3 ausge-
henden Kraft in die beiden Körper 1 und 2 bevorzugt.

[0023] Prinzipiell ist es ferner auch möglich, anstelle
einer Spindel 3 mit zwei Gewindeteilen 7 und 8 eine
Spindel mit nur einem einzigen Gewindeteil zu ver-
wenden und dabei die Spindel nur in einem der bei-
den Körper in eine Gewindebohrung zu drehen und
die Spindel mit dem anderen Körper der Dehnschrau-
be drehbar, aber unverschieblich, zu verbinden, ins-
besondere dadurch, dass man den Betätigungsteil
der Spindel drehbar in einer Kammer eines der bei-
den Körper der Dehnschraube lagert, aus welcher
Kammer der einzige Gewindeteil der Spindel heraus-
ragt und in die Gewindebohrung des anderen Körpers
der Dehnschraube gedreht ist.

[0024] Im ersten Ausführungsbeispiel gemäß den
Fig. 1 bis Fig. 13 hat der Betätigungsteil 4 zwei sich
unter einem rechten Winkel schneidende Querboh-
rungen 13 und 14, die insbesondere in den Fig. 1,
Fig. 6, Fig. 9, Fig. 10 und Fig. 12 zu sehen sind. Zum
Verdrehen der Spindel 3 kann in die Bohrungen ein
Verstellwerkzeug, beispielsweise ein Stift, eingeführt
werden, den man als Hebel zum Verdrehen der Spin-
del 3 benutzen kann. Verdreht man den Betätigungs-
teil 4, ändert sich der Abstand der beiden Körper 1
und 2, die dabei auf den Führungsstiften 5 und 6 glei-
ten, sodass die beiden Körper 1 und 2 gerade geführt
werden und eine Relativdrehung der beiden Körper 1
und 2 gegeneinander verhindert wird.

[0025] Damit sich die Dehnschraube im Mund eines
Patienten, dem sie für eine kieferorthopädische Be-
handlung eingesetzt wurde, nicht von selbst verstellt,
ist in der Dehnschraube eine Einrichtung ausgebildet,
welche ein unbeabsichtigtes Verdrehen der Spindel 3
relativ zu den beiden Körpern 1, 2 in beiden Drehrich-
tungen der Spindel 3 unter den im Mund auftretenden
Einwirkungen auf die Dehnschraube verhindert oder
wenigstens erschwert. Zu diesem Zweck ist einer der
beiden Gewindeteile, nämlich der erste Gewindeteil
7, auf voller Länge in der Weise abgeflacht, dass er
bei Blick in Längsrichtung der Spindel 3 die Gestalt
eines Quadrats mit abgerundeten Ecken erhält, siehe
insbesondere die Fig. 3 und Fig. 8. Die Gewindegän-
ge des ersten Gewindeteils 7 erstrecken sich deshalb
nicht mehr vollständig um diesen herum, sondern be-
schränken sich im Wesentlichen auf den Bereich der
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noch vorhandenen Kanten des durch das Abflachen
des ersten Gewindeteils 7 entstandenen Gestalt ei-
nes Vierkants mit gerundeten „Kanten“ .

[0026] In den beiden Körpern 1 und 2 befindet sich
über der Spindel 3 jeweils eine Vertiefung 15 bezie-
hungsweise 16. In der Vertiefung 15 über dem ersten
Gewindeteil 7 der Spindel 3 ist eine Mulde 17 ausge-
bildet, die durch einen Prägevorgang gebildet ist, in-
dem die Vertiefung 15 an ihrer tiefsten Stelle, über der
Längsachse des Gewindeteils 7 mittels eines Präge-
stempels eingedrückt worden ist. Durch diesen Prä-
gevorgang ist in der Gewindebohrung 11 im ersten
Körper 1 unter der Mulde 17 ein Vorsprung 12 ent-
standen, siehe die Fig. 2 bis Fig. 4, Fig. 10, Fig. 12
und Fig. 13. Die Mulde 17, der Vorsprung 12 und die
Abflachungen 10 sind in den Figuren nicht maßstäb-
lich dargestellt, sondern nur prinzipiell, um ihr Wir-
kungsprinzip zu verdeutlichen.

[0027] Die Fig. 1 bis Fig. 5 zeigen die Spindel 3
in einer Stellung, in welcher der Vorsprung 12, wel-
cher eine ballige Kontur hat, den ersten Gewinde-
teil 7 der Spindel 3 auf einer Mittellinie 18 berührt,
welche in Fig. 1 mit der Schnittlinie A-A zusammen-
fällt. Diese Stellung wird nachfolgend als Sperrstel-
lung bezeichnet. Wenn man die Spindel 3 aus die-
ser Sperrstellung herausdrehen will, türmt sich der
Rand der Abflachung 10 vor dem Vorsprung 12 auf
und setzt der Drehung der Spindel 3 eine hemmen-
de Kraft entgegen, die zunimmt, bis die nächste Run-
dung 19 des ersten Gewindeteils 7 den Vorsprung
12 erreicht. Diese Stellung der Spindel 3 ist in den
Fig. 10 bis Fig. 13 dargestellt und wird nachfolgend
als Schaltstellung bezeichnet, weil aus dieser her-
aus die Spindel 3 rechtsherum oder linksherum in die
nächste Sperrstellung gedreht werden kann.

[0028] Der Widerstand, der beim Verdrehen der
Spindel 3 aus einer Sperrstellung in eine Schaltstel-
lung überwunden werden muss, kann ein unbeab-
sichtigtes Verdrehen der Spindel 3 verhindern.

[0029] Bei dem in den Fig. 1 bis Fig. 13 dargestell-
ten ersten Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Dehnschraube gelangt die Spindel, ausge-
hend von einer Sperrstellung, durch eine Drehung um
jeweils 90° in die nächste Sperrstellung, sodass der
Abstand der beiden Körper 1 und 2 der Dehnschrau-
be vom Kieferorthopäden durch Drehung der Spindel
um jeweils 90° verändert werden kann, wobei die dar-
aus folgende Veränderung des Abstandes der beiden
Körper 1 und 2 von der Steigung des Gewindes der
Spindel 3 abhängt.

[0030] Das in den Fig. 14 bis Fig. 29 dargestell-
te zweite Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Dehnschraube unterscheidet sich von dem in
den Fig. 1 bis Fig. 13 dargestellten ersten Ausfüh-
rungsbeispiel nur darin, dass anstelle von Abflachun-

gen 10 des ersten Gewindeteils 7, die durch eine ebe-
ne Fläche begrenzt sind, konkave Flächen ausgebil-
det sind, sodass der erste Gewindeteil 7 vier sich
in dessen Längsrichtung erstreckende Ausnehmun-
gen 9 aufweist, in welche ein in der Gewindeboh-
rung 11 des ersten Körpers 1 gebildeter Vorsprung
12 höher sein kann als im ersten Ausführungsbei-
spiel. Dadurch kann der Widerstand, den die Spindel
3 überwinden muss, wenn sie aus ihrer Sperrstellung
(Fig. 16) herausgedreht wird, größer sein als im ers-
ten Ausführungsbeispiel. Infolgedessen ist bei einer
Dehnschraube gemäß dem zweiten Ausführungsbei-
spiel eine stärkere Hemmung der Spindel 3 erzielbar
als bei einer Dehnschraube gemäß dem ersten Aus-
führungsbeispiel.

[0031] Abgesehen davon, dass im zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel am ersten Gewindeteil 7 Ausnehmun-
gen 9 anstelle von Abflachungen 10 vorgesehen sind,
stimmen die beiden Ausführungsbeispiele überein,
sodass wegen der Einzelheiten des zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels auf die Beschreibung des ersten Aus-
führungsbeispiels zurückgegriffen werden kann.

[0032] Das in den Fig. 27 bis Fig. 39 dargestellte
dritte Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Dehnschraube unterscheidet sich von dem zweiten
Ausführungsbeispiel nur darin, dass an dem ersten
Gewindeteil 7 nicht vier Ausnehmungen 9, sondern
nur zwei einander diametral gegenüberliegende Aus-
nehmungen 9 ausgebildet sind, und dass zwei wei-
tere einander diametral gegenüberliegende Ausneh-
mungen 9 an dem zweiten Gewindeteil 8 ausgebil-
det und so angeordnet sind, dass sie gegen die Aus-
nehmungen 9 im ersten Gewindeteil 7 in Umfangs-
richtung um 90° versetzt sind. Hinzu kommt, dass
nicht nur im ersten Körper 1, sondern auch im zwei-
ten Körper 2 an entsprechender Stelle durch Einprä-
gen einer Mulde 17 auch in der Gewindebohrung 11
des zweiten Körpers 2 ein Vorsprung 12 gebildet ist.
Diese dritte Ausführungsform der Dehnschraube hat
den Vorteil, dass auf beiden Gewindeteilen 7 und 8
mehr vom Gewinde erhalten geblieben ist als im ers-
ten und zweiten Ausführungsbeispiel auf dem ers-
ten Gewindeteil 7, sodass das Gewinde des ersten
Gewindeteils 7 größere Kräfte aufnehmen kann und
beide Gewindeteile 7 und 8 ungefähr gleich belastet
werden. Erhalten geblieben ist der Vorteil des ersten
und zweiten Ausführungsbeispiels, dass die Spindel
3 von Sperrstellung zu Sperrstellung lediglich um 90°
verdreht werden muss.

Bezugszeichenliste

1 erster Körper

2 zweiter Körper

3 Spindel

4 Betätigungsteil
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5 Geradführungsmittel, Führungsstift

6 Geradführungsmittel, Führungsstift

7 Gewindeteil

8 Gewindeteil

9 Ausnehmung

10 Abflachung

11 Gewindebohrung

12 Vorsprung

13 Querbohrung

14 Querbohrung

15 Vertiefung

16 Vertiefung

17 Mulde

18 Mittellinie

19 Rundung
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Patentansprüche

1.  Orthodontische Dehnschraube
mit wenigstens zwei Körpern (1, 2), deren gegenseiti-
ger Abstand mittels einer Spindel (3) veränderbar ist,
die an beiden Körpern (1, 2) angreift, wobei die Spin-
del (3) ein Betätigungsteil (4) aufweist, von welchem
wenigstens ein Gewindeteil (7, 8) ausgeht, welcher in
eine Gewindebohrung (11) eines der beiden Körper
(1, 2) gedreht ist,
mit Geradführungsmitteln (5, 6), die mit beiden Kör-
pern (1, 2) in Eingriff stehen und sie unter Ver-
meidung einer Relativdrehung der Körper (1, 2)
beim Verändern ihres gegenseitigen Abstands ent-
lang zweier zueinander paralleler Führungsachsen
führen,
und mit einer Einrichtung zum Verhindern oder Er-
schweren eines unbeabsichtigten Verdrehens der
Spindel (3) relativ zu den Körpern (1, 2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Gewinde-
teil (7, 8) der Spindel (3) wenigstens eine sich in deren
Längsrichtung erstreckende und in radialer Richtung
offene Ausnehmung (9) aufweist und dass die inne-
re Oberfläche der Gewindebohrung (10) des Körpers
(1, 2), in welchem der wenigstens eine Gewindeteil
(7, 8) steckt, einen Vorsprung (12) aufweist, welcher
gegen den wenigstens einen Gewindeteil (7, 8) ge-
richtet ist und in einer Stellung der Spindel (3), in wel-
cher er der wenigstens einen Ausnehmung (9) zuge-
wandt ist, in die Ausnehmung (9) ragt, wohingegen
er in Stellungen der Spindel (3), in welchen er keiner
Ausnehmung (9) zugewandt ist, gegen den wenigs-
tens einen Gewindeteil (7, 8) drückt.

2.  Orthodontische Dehnschraube
mit wenigstens zwei Körpern (1, 2), deren gegenseiti-
ger Abstand mittels einer Spindel (3) veränderbar ist,
die an beiden Körpern (1, 2) angreift, wobei die Spin-
del (3) ein Betätigungsteil (4) aufweist, von welchem
wenigstens ein Gewindeteil (7, 8) ausgeht, welcher in
eine Gewindebohrung (11) eines der beiden Körper
(1, 2) gedreht ist,
mit Geradführungsmitteln (5, 6), die mit beiden Kör-
pern (1, 2) in Eingriff stehen und sie unter Ver-
meidung einer Relativdrehung der Körper (1, 2)
beim Verändern ihres gegenseitigen Abstands ent-
lang zweier zueinander paralleler Führungsachsen
führen,
und mit einer Einrichtung zum Verhindern oder Er-
schweren eines unbeabsichtigten Verdrehens der
Spindel (3) relativ zu den Körpern (1, 2), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Gewinde-
teil (7, 8) der Spindel (3) wenigstens eine sich in de-
ren Längsrichtung erstreckende Abflachung (10) auf-
weist und dass die innere Oberfläche Gewindeboh-
rung (11) des Körpers (1, 2), in welchem der wenigs-
tens eine Gewindeteil (7, 8) steckt, einen Vorsprung
(12) aufweist, welcher gegen den wenigstens einen
Gewindeteil (7, 8) gerichtet ist, und in Stellungen der
Spindel (3), in welchen er keiner Abflachung (10) zu-

gewandt ist, gegen den wenigstens einen Gewinde-
teil (7, 8) drückt, wohingegen er in Stellungen der
Spindel (3), in welchen er gegen eine Abflachung (10)
gerichtet ist, die Abflachung (10) nicht oder mit weni-
ger Druck berührt als in den Stellungen, in welchen
er keiner Abflachung (10) zugewandt ist.

3.    Dehnschraube nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (12)
den Gewindeteil (7, 8) der Spindel (3) in jeder ihrer
Stellungen berührt.

4.  Dehnschraube nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (12) an dem Ge-
windeteil (7, 8) der Spindel (3) in jeder ihrer Stellun-
gen mit Druck anliegt.

5.    Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Vor-
sprung (12) konvex ausgebildet ist.

6.  Dehnschraube nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Vorsprung (12) ballig ausge-
bildet ist.

7.    Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
streckung des Vorsprungs (12) in Längsrichtung der
Spindel (3) größer ist als in Umfangsrichtung der
Spindel (3).

8.    Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Er-
streckung des Vorsprungs (12) in Längsrichtung der
Spindel (3) größer ist als die Steigung des Gewindes
der Spindel (3).

9.    Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich die
wenigstens eine Ausnehmung (9) bzw. Abflachung
(10) über die gesamte Länge des wenigstens einen
Gewindeteils (7, 8) erstreckt.

10.  Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf dem
wenigstens einen Gewindeteil (7, 8) zwei oder vier
Ausnehmungen (9) bzw. Abflachungen (10) vorhan-
den sind, welche sich paarweise diametral gegen-
über liegen.

11.    Dehnschraube nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Gewin-
deteil (7, 8) als ein Vierkant mit abgerundeten Kanten
ist, in welche das Gewinde ausgebildet ist.

12.    Dehnschraube nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Gewinde des we-
nigstens einen Gewindeteils (7, 8) mit einer geringe-
ren Tiefe der Gewindegänge wenigstens zu einem
Teil auch in die wenigstens eine Ausnehmung (9)
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bzw. Abflachung (10) des wenigstens einen Gewin-
deteils (7, 8) erstreckt.

13.    Dehnschraube nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spindel (3) zwei Gewindeteile (7,8) hat, welche sich
vom Betätigungsteil (4) ausgehend in einander ent-
gegengesetzte Richtungen erstrecken und jeweils
zwei einander diametral gegenüberliegende Ausneh-
mungen (9) bzw. Abflachungen (10) haben, wobei die
Ausnehmungen (9) bzw. Abflachungen (10) auf dem
einen Gewindeteil (7) relativ zu den Ausnehmungen
(9) bzw. Abflachungen (10) auf dem anderen Gewin-
deteil (8) um die Längsachse der Spindel (3) um ei-
nen Umfangswinkel von 90° gegeneinander versetzt
sind.

14.  Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Vor-
sprung (3) als Einbuchtung wenigstens eines der bei-
den Körper (1, 2) ausgebildet ist.

15.  Dehnschraube nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zum
Verhindern oder Erschweren des Verdrehens vor-
gesehene Einrichtung in beiden Drehrichtungen der
Spindel (3) wirksam ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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